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v °Uurc, araires et problèmes d'attelage, wenn er auch in einzelnen Fragen, z. B. der Entwick-
Un g vom Joch zum Kummet- und Sielengeschirr, mit den dargelegten Ansichten nicht ganz
0r&gt;form gehen kann.

. L’araire contemporain; description régionale ist der Titel des dritten großen Abschnitts,
ln dem H.-D. die einzelnen Araire-Typen in ihrem gesamten Verbreitungsraum eingehend

c handeln. Auch hier werden immer wieder methodologische Fragen, die Abhängig
st der Form und Anwendung des Geräts von jeweiligen wirtschaftlichen und politischen

 . fernen, funktionellen Beziehungen und Unterschieden zu anderen Bodenbaugeräten u. a.
In den Vordergrund gestellt.

Der letzte vierte Teil des Buches ist sodann der Géographie et histoire de la charrue ge
widmet.

Die Entstehungsgeschichte dieses Pflugtyps, auf dessen Arbeitsprinzip im letzten auch
u nsere modernen voll mechanisierten Maschinenpflüge beruhen, ist noch nicht ganz auf
gehellt. Daher auch der notwendige Appell der Verf. ,,à la technologie, la linguistique et

archéologie, à divers facteurs géographiques et sociaux et à l’iconographie“, mit besonderer
° r gfalt und klarem kritischen Urteil ihre Materialien, die zur Entwicklungsgeschichte des

c harrue beitragen könnten, zu überprüfen. — In einer, wenn auch mehr aufzählenden Dar
rel lung Signification symbolique de la charrue et les labours, croyances, rites, cérémonies,
üle dem Brauchtumsforscher sicher manches neue Material bieten wird, erweist sich noch ein
mal die Grundkonzeption des Buches: L’homme et la charrue 4 ).

Nan darf die Besprechung dieses ausgezeichneten Werkes nicht abschließen, ohne das
,ei chhaltige Bild- und Photomaterial zu erwähnen, das — dem Rez. zumindest — zum
firoßen Teil unbekannt war und ihm wertvolle Hinweise für eigene Untersuchungen gab.
Ule Bedeutung gerade der mittelalterlichen Bilddarstellungen für die Geschichte des Pfluges
e t ,weist die Notwendigkeit, die entsprechenden Quellen stärker als bisher für die gesamte
Deräteforschung auszuschöpfen, ja, sie systematisch zu sammeln und archivmäßig zu er
fassen.

Eine wsfhre Fundgrube ist der zwanzig Seiten starke bibliographische Apparat im Anhang,
üer besonders die französischen Beiträge zur Geräteforschung verzeichnet. Daß leider
na mentlich in den deutschen Titeln viele Druckfehler erscheinen, sei jedoch nur am Rande
v ermerkt.

Ein allerdings wesentlicher Mangel des Buches ist das Fehlen eines detaillierten Stichwort-
r Çgisters, das auch das spezifizierte Inhaltsverzeichnis nicht ersetzen kann. Ein Buch, das
j" lne solche komprimierte Fülle an Material besitzt, kann ein Register in keinem Fall ent
behren!

&gt;&gt;Notre intention est d’apporter ici des matériaux nouveaux pour une géographie et une
histoire futures des populations rurales“ (S. 7), schreiben die Verf. im Vorwort zu ihrem
/* Cf k. Man darf die Ausführung ihres Vorhabens als wohlgelungen bezeichnen. Nur diesen
. e g wird die künftige Geräteforschung beschreiten dürfen, wenn auch sie ihre Bausteine
,ri das große Gebäude der Menschheitsgeschichte einfügen will.
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Das in seiner Handlichkeit und guten Ausstattung ansprechende Buch des als Haus- und
( î c dlungsforscher verdienten KÖTZSCHKE-Schülers steht unter einer bestimmten Aufgabe,

Ulc die Bauakademie dem Verf. gestellt hat, wie bereits aus einem Geleitwort von Gerhard

j 4 ) Nur einige Kapitelüberschriften seien als Beispiel genannt: Fonction sociale et labour.
 ,,es f e mmes et le labourage; Charrue-symbole et procession; Les saints, patrons des laboureurs ;
^ r °yances et rites: fonctions techniques et eff icacité.


